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Sehr verehrte Freundin.

Ich wende mich an Sie in einer sehr ernsten Angelegenheit: es handelt 
darum das Ansehn Ihres grossen Gatten rein 2u erhalten.
Es ist allgemein bekannt, dass Inr flette kurs vor se inerti ADOLF HITLER 
seinen Segen gespendet hat.Da er in seinen Grundlagen des 19.Jahr= 
hunderts eine grossangelegte Rassentneorie entwickelt hat,die sich 
speciell mi*t der Judenfrage besenaftigt,wird ио?г Freund Feind ange= 
nommen, dass er der intellektuelle Urneber der heute von der Regie= 
rung Hitlers angeordneten Massnahmen gegen die Juden, sei.

In Wahrheit geschiet genau das Gegenteil von dem was er gelehrt hat. 
Die Lehre Ihres Gatten geht von der bahnbrechenden Erkenntnis aus, 
die er in dem kurzen Wort гизаттепдеfasst hat: LEBEN IST GESTALT. 
Nach ihm giebt es eine bestimmt umgrenzte Anzahl von Qestaltungsges 
setsen,die eber^solche Naturgeset2e sind wie die Gesetze der Kristall­

bildung, die für das ganse Weltall gelten. Wenn sich auf dem Mars Le= 
bewesen vorfinden, so würden sie, sagt Chamber Iain, die gleichen typi= 
sehen Lebensgestalten aufweisen wie auf der Erde.

Sie wissen, verehrte Freundin, dass auch ich von der gleichen Grundan= 
schauung ausgehe. Nur spreche ich von Naturplänen, die sich in den 
Gestalten verkörpern.

Nach Chamberlain sind alle Rassen der Tiere Gestalten, die sich nur 
dann rein erhalten können,wenn sie sich nicht vermischen.Dagegen ist 
das Auftreten einer neuen Rasse immer an die Vermischung 2weir Rassen 
gebunden. Dafür spricht nach meiner Erfahrung die Tatsache, dass aus 
den Ehen von Ariern und Juden oder von Ariern und Malaien manchmal 
schlagartig besonders hochwert ige, gens in sich geschlossene Person^ 
lichkeiten hervorgehen, die einen neuen Menschentyp verwirklichen. 
Meist freilich entsteht aus der Vermischung 2ahlr ficher Rassen ein 
Menschengeschlecht, das Chamberlain als "Völkerchaos" beseichnet.
Den Einfluss der Rassengestalt auf die ein2elnen Individuen vergleicht 
Chambeüa in. mit dem Einfluss des Materials auf den Bau von Häusern.

Ich glaube dieser Einfluss wird, noch deutlicher, wenn man 2um Ver­

gleich Musikinstrumente heran2ieht. Die Herstellung einer Trompete 
ist an ein gan2 anderes Material gebunden wie die Herstellung einer 
Geige. Die Entstehung einer Geige oder ^iner Trompete kann aber nie= 
mais aus den Eigenschaften des Materials restlos abgeleitet werden. 
3o ist a.'.cn die Entstehung einer einselnen menscKüchen Persönlichkeit 
ein, Problem für sich una kann niemals aus Rasse erschlossen
werden.



Die Persönlichkeit ist eine Melodie für sich^die sich aus dem von der 
Rasse gelieferten Material selbstherrlich aufbaut. Chamberlain nennt 
sie das GROSSE MYSTERIUM.

Die J^inselnen Personen,, die der gleichen Rasse angehörenf bilden ein 
Volk oder mehrere Völker, je nachdem sie in einzelne geographisch ge= 
ographisch gebundene Staaten verfallen.

Das Rassenproblem wird aktuell, wenn verschiedene Rassen sich im glei= 
chen Staate ^usammenf inden. An sich schadet das gar nichts,wenn ver-­

s ehi edene fé ich in einer Musikkapelle vereinigen,. Es muss aber verlu )gt

sie alle die gleiche Melodie spielen. Diesem billigen Ver= ca JueUn y
sich im kaiserlichen Deutschland<5u einem sehr grossen

werden, dass 
langen haben

Teil nicht gefügt. Ich erinnere nur an gewisse grosse Judenblätter, 
die immer über Chamberlain herfielen, wenn er von ihnen verlangte, sie 
sollten sich im Interesse des Deutschtums umste1 len, wie es die jüdi= 
sehe Presse in allen anderen ländern getan hat. Peder in Frankreich 
noch in England hat die führende Presse das Interesse des Judentums 
gegen das Interesse der Nation ausgespielt. Nur in Deutschland hat 
die grosse Judenpresse systematisch an der Zersetzung der nationalen 
Einrichtungen des Heeres,des Beamtentums, des Ade 1s, der Kirche und 
der Monarchie gearbeitet - darum trift sie das Verhängnis, das heute 
über sie hereinbricht, mit vollem Recht.

Dazu kam unterstützt durckdie Judenpresse eine immer unerträglicher 
werdende Überfremdung zahlreicher Berufe, die dem Lebensnerv des Deut­

schen Volkes gefährlich wurde. Um diesem Übel zu entgehen hat Charnu 
berlain folgendes Mittel vorgeschlagen;, die Juden erhalten Ausläner= 

e’Rees
rechte, die ihnen gesicherten Aufenthalt in Deutschland garantieren, 
die sie aber von den für die Nation lebenswichtigen Berufen ausschlie= 
ssen. Selbstverständlich sollen aber diejenigen Juden,die sich durch 
mehrere Generationen als gute Deutsche erwiesen haben das volle Bür­

gerrecht erhalten, wie es in der Schweiz bereits üblich ist.Die Ent= 
Scheidung hierüber würde am besten von einem Judenkommissar getroffen 
werden, der sowohl das Vertrauen der Regierung wie der Judenschaft ge= 
niesst. Grundsätzlich sollten jene Juden eine Vorzugsbehandlung erfa.h= 
ren,deren Verdienste um Staat und Volk unbezweifelt sind. Es geht nicht 
an, dass man,umpie Parasiten loszuwerden, <jie Symbionten mithinauswirft. 
Auch über diesen Punkt habe ich mich mit Chamberlain ausgesprochen.

Das was Chamberlain mit der von vorgeschlagenen Massregel bezweckte, 
war die Geister zu scheiden und^Blutproben zu machen«

Penn Chamberlain das erleben würde, was heute geschieht, so würde er mit 
der ganzen Autorität seiner sittlichen Persönlichkeit dagegen protestier 
ren,dass er, der sein Leben hindurch der Vertreter des reinsten Idealis= 



mus gewesen ist, heute zum Urheber der Krassesten Materialismus gestem= 
pelt wird.
Was hat sich ereignet ?.
Von der Hamburger Universität ist Professor Cassirer, der als Philosoph 
Weltruf geniesst, entlassen worden - obgleich gerade er sich die gröss- 

egten Verdienste fact' Neubelebung der Philosiphie Kants erworben hat.Eine 
ganse Generation von Studenten ist von ihm in die idealistische Denk= 
weise unseres grössten Deutschen Philosophen et geweiht worden. Sein 
Fortgang bedeutet einen nicht wieder gut zu machenden Verlust für das 
Deutsche Geistesleben.

Der geniale Jude Haber, der der Luft den Stickstoff entriss und in Mu= 
nition verwandelte, ist gegangen worde. Ohne ihn hätte nach 3 Wochen 
Krieg kein Soldat mehr auf den Feind schiessen können.

Der genialste Städtebauer der Welt Schuhmacher ist kurser Hand ent= 
lassen worden.

Die Beurlaubung von 38 Hochschullehrern in Kiel bildet nur den Auftakt 
su dem Brande, der alle Deutschen Hochschulen su vernichten droht, Diese 
38 Professoren waren alle^ makellose, gewissenhafte Männer, die ihr gan= 
ses Leben für das Wohl und die Ehre Deutschlands gearbeitet haben.
Wer nicht über ein 75% Arierblut verfügt,wird hinaus geworfen. Das ist 
krasse Barbare i und soll es auch sein, die von Prof. Rein auf Festaktus 
der Universität ftils Deutsche Eigenschaft hoch gepriesen wurde.

Wir haben bisher ge glaubt, dass gerecht und. menschlich Handeln das Eh= 
rense ichen der Deutschen Nation darstelle.
Eine wahre Hetse ist gegen alle von Juden geschriefcenen Bücher aus= 
gebrochen, mag ihr Inhalt noch so hochstehend se in, denn jüdische Er= 
Zeugnisse will man nicht mehr dulden. Kose auenter Weise müsste man alle 
Radioapparate zerschlagen, we il die elektrischen Strahlen vom Hambur­

ger Juden Herts entdeckt worden sind.
Nein man lässt Sicilie Wohltaten d r Juden gern gefallen, verfolgt 
aber sum Dank die Wohltäter bis auf Kind und Kindeskind. Ist das Deutsch 
Das Empörendste, in dieser Hinsicht ist Folgendes : Millionen von Kin= 
dem sind ihren verswei  feiten Eltern wieder geschenkt worde*^ durch das 
Difterieserum Behrigs. Ich selbst habe an meinem ältesten Solm die 
Wunderwirkung dieses Heilmittels miterlebt und trage seitdem eine un= 
auslöscliche Dankbarkeit für Behring in meinem Hersen. So gross war 
auch die Dankbarkeit der Italiener für Behring, dass sie seiner Witwe 
ihre Villa in Capri, die beschlagnahmt war, ohne weiteres Zurückgaben. 
Und nun müssen wir ec erleben, dass Behrings Sohn aus der Carriere ge= 
jagt wird, we il seine Mutter Jüdin ist.

Die These der Berliner Studentenschaft: " enn ein Jude Deutsch schreibt, 
so lü.gt er. n gilt jetzt als die Quintessenz der Lehren Chamberlains.



In Wahrheit wird damit die ^^ejste Wahrheit, die ChamLerlain uerhündet 
hat ни »iahte gemacht.Diese Wahrheit lautet: "Ehrfurcht vor der Persön= 

f f
lichke it, se i sie Arier oder Jude ist das höchst^ sittliche Gebot," 
Chamberlain hat in seinen grossen Werken einen Tempel Jür die Deutschen 
errichtet, in dem ihnen die beiden wirklich adeligen Tugenden verkündet 
werden: Furchtlosigkeit und Ehrfurcht, Sie allein sind der Deutschen 
Seele würdig«
Als der sterbende Chuamberlain ADOLF HITLER segnete Mt er ihn sum Grals= 
hüter der Deutschen Seele geweiht. Hitler ist sich auch dieser gohen 
Mission vollbewusst. Sie leuchtet aus seinen tie fen -f"T.denen Agell an 
die Gnade GOTTES in seiner grossen Mairede unmittelbar hervor» 
Während sich der Llihrer d. r Deutschen sum Fürsprecher der Deutschen 
Seele vor G^tt macht, erwürben seine blinden Anhänger ule Deutsche See= 
le im Namen Chamberlains. w _
Sehr verehrte Freunui.^Si- çahen Eirtflusc ^uf Hloleri genre w, ca Sie a 

lihT^damit er das / J Wort endlich, spricht,das wie jLc Blttsistahl

allem Undeutschen Wesen ein Ende bereiten würde.



Brief an iTêiu Ewa Chamberlain

Hamburg, den 5. Mai 1933.

Sehr verehrte Freundin

Ich wende mich an Sie in einer sehr ernsten Angelegenheit: es handelt 

sich darum , das Ansehen Ihres grossen Gatten rein zu erhalten.

Es ist allgemein bekannt , dass Ihr Gatte kurz vor seinem Tode Adolf 

hitler seinen Segen gespendet hat. Da er in seinen ” Grundlagen des 

19. Jahrhunderts eine grossangelegte Rassentheorie entwickelt hat,die 

sich speziell mit der Judenfrage beschäftigt, wird von freund und Feind 

angenommen, dass er der intellektuelle Urheber der heute von der Regie­

rung Hitlers angeordneten Massnahmen gegen die Juden sei.

In Wahrheit geschieht genau das Gegenteil von dem , was er gelehrt 

hat. de Lehre Ihres Gatten geht von der bahnbrechenden Erkenntnis aus, 

die er in dem kurzen Wert zusammengefasst hat:" LEBEN IST GESTALT ”, 

Nach ihm gibt es eine bestimmt umgrenzte Anzahl von Gestaltungsgesetzen 

die ebensolche Naturgesetze sind, wie die Gesetze der Kristallbildung 
Weltall

die für das ganze WL#1 gelten . Wenn sich auf dem Mars Lebewesen vor 

finden, so wrden sie - so sagt Chamberlain- die gleichen Typischen Lépé 

Lebensgestalten aufweisen , wie auf der Erde.

Sie wissen , verehrte Freundin , dass auch ich von der gleichen Grund' 

anschauung ausgehe. Nur spreche ich von Naturplänen, die sich in den Ge­

stalten verkörpern.

r<acn Chamberlain sind alle Rassen der Tiere Gestalten, die sich nur dann 

rein erhalten können, wenn sie sich nicht vermischen, Dagegen ist das 

Auftreten einer neuen Rasse immer an die Vermischung zweier Rassen ge­

bunden. Dafür spricht , nach meiner Erfahrung die Tatsache, dass aus den 



den Ehen von Ariern und Juden oder von Ariern und Malaien manchmal 

schlagartig besonders hochwertige, ganz in sich geschlossene Persön­

lichkeiten hervorgehen, die einen neuen Menschentyp verwirklichen, 

г eist freilich entsteht aus der Vermischung zahlreicher Rassen ein Nen- 

schen-geschlecht , das Chamberlain als ” Völkerchaos” bezeichnet.

Den Einfluss der Rassengestalt auf die einzelnen Individuen vergleicht 

Chamberlain mit dem Einfluss des Materials auf den Bau von Häusern.

Ich glaube dieser Einfluss wrà noch deutlicher, wenn man zum /Vergleich 

Musikinst ruinente heranzieht. Die Herstellung einer Trompete ist an ein 

ganz anderes Material gebunden, wie die Herstellung einer (leige. Die 

Entstehung einer Geige oder einer Trompete kann aber niemals aus den 

Eigenschaften des Materials restlos abgeleitet werden. So ist auch die 

Entstehung einer emnzelnen menschlichen Persönlichkeit ein Problem 

für sich und kann niemals aus ihrer Rasse erschlossen werden.

Die Persönlichkeit ist eine Melodie für sich, die sich aus dem von 

der Rasse gelieferten Materiel selbstherrlich aufbaut. Chamberlain 

nennt sie das”grosse 1yst erium" . • .

Die einzelnen Personen , die der gleichen Rasse angehören, bilden 

ein Volk oder mehrere Völker, je nachdem sie in einzelne geographisch 

gebundene Staaten zerfallen.

Das Rassenproblem wird aktuell, wenn verschiedene Rassen sich im 

gleichen Staate zusammenfinden. An sich schadet das gar nichts, wenn 

verschiedene Instrumente sich in einer Musikkapelle vereinigen. Es 

muss aber verlangt werden, dass sie alle die gleiche Melodie spielen. 

Diesem billigen Verlangen haben sich im Kaiserlichen Deutschland die 

Juden zu einem sehr grossen leil nicht gefügt. Ich erinnere nur an 

gewisse grosse Judenblätter, die immer über Chamberlain herfielen, wenn 



er von ihnen verlangte, sie sollten sich im Interesse des Deutschtums 

umstellen, wie es die jüdische Presse in allen anderen Ländern getan 

hat. Weder in Prankreich noch in England hat die führende Presse das 

Interesse des Judentums gegen das Interessi der Nation ausgespielt. 

Nur in Deutschland hat die grosse Judenpresse systematisch an der Zer­

setzung der nationalen Einrichtungen des Heeres , des Beamtentums, des 

A dels, der Kirche und der Monarchie gearbeitet- darum trifft sie das 

Verhängnis, das heute über sie hereinbricht, mit vollem Recht.

Dazu kam , unterstützt durch die Judenpresse eine immer uner­

träglicher werdende Überfremdung zahlreicher Berufe, die dem Lebens­

nerv des deutschen Volkes gefährlich wurde«. um diesem Ube( zu ent ge­

hen hat Chamberlain folgendes Nittel vorgeschlagen: Die Juden erhal­

ten Ausländer- Rechte, die ihnen einen gesicherten Aufenthalt in Deutsc 

land guarabtieren, die sie aber von den für die Nation lebenswichti­

gen Berufen ausschliessen. Selbstverständlich sollen aber diejenigen 

Juden, die sich durch mehrere Generationen als gute Deutsche erwie­

sen haben, das volle Bürgerrecht erhalten , wie es in der Schweiz be­

reits üblich ist. Die Entscheidung hierüber würde am besten von einem 

Judenkommissar getroffen werden, der sowohl das Vertrauen der Regie­

rung wie der Judenschaft geniesst. Grundsätzlich sollten jene Juden 

eine Vorzugsbehandlung erfahren, deren Verdienste um Staat und Volk 

unbezweifelt sind. Es geht nicht an , dass man, um die Parasiten los­

zuwerden, die Symbionten mit hinauswirft. Auch über diesen Punkt habe 

ich mich mit Chamberlain ausgesprochen. Das , was Chamberlain mit der 

von ihm vorgeschlagenen Nassregel bezweckte, war die Geister zu schei­

den und nicht Blutproben zu machen.-

Wenn Chamberlain das erleben würde, was heute geschieht, so würde 



er mit der ganzen Autorität seiner sittlichen Persönlichkeit dagegen 

protestieren, dass er, der sein Leben hindurch der Vertreter des rein­

sten Idealismus gewesen ist, heute zum Urheber des krassesten Materia­

lismus gestempelt wird.

Was hat sich ereignet?

Von der Hamburger Universität ist Professor Cassirer, der als Philosoph 

Weltruf geniesst, entlassen worden, obgleich gerade er sich die gröss
!

ten Verdienste tiim die Neubelebung der Philosophie Kant erworben 

hat. Eine ganze Generation von Studenten ist von ihm in die idealisti­

sche Denkweise unseres grössten Deutschen Philosophen eingeweiht wor­

den. Sein Portgang bedeutet einen nicht wieder gut zu machenden Verlust 

für das Deutsche^ Geistesleben.

Der geniale Jude Haber, der der Luft den Stickstoff entriss und in 

Munition verwandelte, ist gegangen worden. Ohne ihn hätte nach drei 

Wochên kein Soldat mehr auf den Feind schiessen können.

Der genialste Städtebauer der Welt, Schuhmacher ist kurzer Hand entlasse 

worden.

Die Beurlaubung von 28 Hochschullehrern in Kiel bildet nur den Auf­

takt zu dem Brande , der alle Deutschen Hochschulen zu vernichten droht. 

Diese 28 Professoren waren alles makellose , gewissenhafte Männer, die 

ihr ganzes Leben für das Wohl und die ehre Deutschlands gearbeitet 

haben. iVer nicht über 75 % Arierblut verfügt , wird hinausgeworf en. 

Das ist krasse Barbarei und soll es auch sein, die von Prof. Rein auf 

dem Fest- Aktus der Universität Hamburg als Deutsche Eigenschaft hoch ■ 

gepriesen wurde.

Wir haben bisher geglaubt , dass gerecht und ehrlich Handeln das Ehren-

Zeichen der Deutschen Nation darstelle. 



j-iine wahre Hetze ist ge^en cille von Juden geschriebenen Bûcher ciusge— 

brocken, mag ihr Inhalt noch so hochstehend sein, denn jüdische Er­

zeugnisse will man nicht mehr dulden. Konsequent erweise müsste metalle 

Radioapparate zerschlagen , weil die elektrischen Strahlen vom Hambur­

ger JUDEN Hertz entdeckt worden sind.

Nein - man lasst sich die Wohltaten der Juden gern gefallen, verfolgt 

aber zum Dank die Wohltäter bis auf Kind und Kindeskind. Ist das Deutséh 

Das empörendste in dieser Hinsicht ist folgendes: Billionen von Kindern 

sind ihren verzweifelten Eltern wiedergeschenkt worden durch das Diph­

térie- serum Behrings. Ich selbst habe an ma nem ältesten Sohn die Wun­

derwirkung dieses Heilmittels miterlebt und trage seitdem eine unaus­

löschliche Dankbarkeit für Behring in menem Herzen .Soé gross war auch 

die Dankbarkeit der Italiener für Behring, dass sie seiner Witwe ihre 

Villa in Capri, die beschlagnahmt war, ohne weiteres zurückgaben. Und 

nun müssen wir es erleben, dass Behrings Sohn aus der Carriere gejagt 

wird , weil seine Putter Jüdin ist.

Die These der Berliner Studentenschaft : °Wenn ein Jude Deutsch sëx?tst 

so lügt er”- gilt jetzt als die Quintessenz der Lehren Chamberlains. 

In Wahrheit wird damit die tiefste Wahrheit , die Chamberlain verkün­

det hat,zu nichte gemacht. Diese Wahrheit lautet:” Ehrfurcht vor der 

Persönlichkeit, sei sie Arier oder Jude, ist das höchste sittliche Ge­

bot . ”

-Chamberlain hat in seinen grossen Werken einen Tempel für die Deutschen 

errichtet, in dem ihnen die beiden wirklich adeligen Tugenden verkündet 

werden: Furchtlosigkeit und Ehrfurcht. Sie allein sind der Deutschen 

Seele würdig.



Als der sterbende Chamberlain ADOLF HITLER segnete, hat er ihn zum 

Gralshüter der Deutschen Seele geweiht. Hitler ist sich Euch dieser ho­

hen Fission voll- bewusst. Sie leuchtet aus seinem tiefempfundenen Apell 

an die Gnade Gottes in seiner grossen Mairede unmittelbar hervor.

Während sich der Führer der .Deutschen zum Fürsprecher der Deutschen See 

le vor Gott macht, erwürgen seine blinden Anhänger die Deutsche Seele 

im Namen Chamberlains.

Sehr verehrte Freundin, Sie haben Einfluss auf Hitler. Schreiben 

Sie an Hitler, damit er das erlösende Wort endlich spricht, das wie 

ein Blitzstrahl allem undeutschen Wesen ein Ende bereiten würde.

In grosser Besorgnis um Deutschland und um das Andenken 

meines grossen Freundes

Ihr sehr ergebener

I. V. Uexküll


